
Antwort
der Bundesregierung

auf die Kleine Anfrage der Abgeordneten Barbara Lenk, Joana Cotar,
Eugen Schmidt, weiterer Abgeordneter und der Fraktion der AfD
– Drucksache 20/1118 –

Aufgaben der Stiftung Digitale Chancen

V o r b e m e r k u n g  d e r  F r a g e s t e l l e r

Die Stiftung Digitale Chancen hat sich nach eigenen Angaben zum Ziel ge-
setzt, „als gemeinnützige Organisation die gesellschaftlichen Folgen der Digi-
talisierung“ zu erforschen sowie den Einsatz „für den chancengleichen Zu-
gang aller Menschen zum Internet und ihre Medienkompetenz“ zu fördern 
(https://www.digitale-chancen.de/index.cfm/lang.1).

Ihr selbstgestecktes Ziel ist es zudem, die digitale Integration aller gesell-
schaftlichen Gruppen zu fördern. Die Stiftung Digitale Chancen steht unter 
der Schirmherrschaft des Bundesministeriums für Wirtschaft und Klimaschutz 
sowie des Bundesministeriums für Familie, Senioren, Frauen und Jugend.

Zentrale Themen sind dabei Medienkompetenzförderung, Online-Sicherheit, 
Barrierefreiheit. Im Fokus stehen nach Angaben der Stiftung gesellschaftliche 
Gruppen wie Migranten, schwer erreichbare Familien, Menschen mit Behin-
derung, sozial- und bildungsbenachteiligte Kinder und Jugendliche, sozial- 
und bildungsbenachteiligte Erwachsene sowie Senioren und Seniorinnen 
(https://www.digitale-chancen.de/index.cfm/secid.138)

Die Fragesteller erachten es daher als notwendig, Transparenz über die Aufga-
ben und Zuwendungen der Stiftung Digitale Chancen herzustellen.

1. Wie hoch waren die jährlichen Zuwendungen des Bundesministeriums für 
Wirtschaft und Energie sowie des Bundesministeriums für Familie, Senio-
ren, Frauen und Jugend an die Stiftung Digitale Chancen in den letzten 
fünf Jahren?

Das Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz (BMWK) hat die Stif-
tung in den letzten fünf Jahren nicht gefördert.
Das Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ) 
hat die Stiftung Digitale Chancen in den letzten fünf Jahren wie folgt gefördert:
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Jahr 2017 2018 2019 2020 2021
Summe in 

Euro 507 772,96 582 364,28 518 772,60 613 644,94 575 144,30

2. Welche Projekte wurden von der Stiftung in Kooperation mit dem Bundes-
ministerium für Wirtschaft und Energie sowie dem Bundesministerium für 
Familie, Senioren, Frauen und Jugend in den Kalenderjahren 2017 bis 
2021 durchgeführt (bitte jeweils mit den erhaltenen Zuwendungen auflis-
ten), was waren ihre messbaren und nachprüfbaren Erfolgskriterien, und 
wurden die Projekte gemessen an diesen Erfolgskriterien erfolgreich abge-
schlossen?

Das BMWK hat den High Level Internet Governance Exchange (HLIGE) ab 
dem ersten Tag des Internet Governance Forum (IGF) 2019 mit 89 394,00 Euro 
gefördert. Das Ziel der Vernetzung hochrangiger Akteurinnen und Akteure aus 
Politik, Wirtschaft, Wissenschaft und technischer Community sowie Zivilge-
sellschaft zur Erörterung von Fragen der Internet Governance aus verschiede-
nen Perspektiven wurde erreicht.
Das BMFSFJ hat das Initiativbüro „Gutes Aufwachsen mit Medien“ wie folgt 
gefördert:
2017: 349 662,00 Euro; 2018: 422 052,00 Euro; 2019: 359 115,00 Euro; 2020: 
421 619,95 Euro; 2021: 422 227,00 Euro.
Als anerkanntes Netzwerk und etablierte Dachmarke erreicht „Gutes Aufwach-
sen mit Medien“ bundesweit Eltern, pädagogische Fachkräfte und Multiplikato-
rinnen und Multiplikatoren in den Bereichen Medienerziehung, Medienbildung 
und Jugendmedienschutz. Ziel des Initiativbüros ist es dabei zum einen, als 
Netzwerkknotenpunkt das Wachstum des Netzwerkes zu sichern und Angebote 
in den Bereichen Informieren, Qualifizieren und Vernetzen weiterauszubauen. 
Zum anderen geht es darum, durch gezielte Öffentlichkeitsarbeit die Reichwei-
te und den Bekanntheitsgrad der Initiativenprojekte zu stärken.
Kriterien für die Erreichung des Zuwendungszwecks lassen sich aus den ge-
nannten Zielen ableiten. Die Zielerreichung lässt sich insbesondere anhand der 
Anzahl der lokalen Netzwerke und deren Netzwerkveranstaltungen messen. 
Die Projektziele und damit verbundene Wirkungen wurden in den Jahren 2017 
bis 2021 erreicht.
Das BMFSFJ hat das Projekt kinderrechte.digital: 2017 wie folgt gefördert:
158 110,96 Euro; 2018: 160 312,28 Euro; 2019: 159 657,60 Euro; 2020: 
192 044,94 Euro; 2021: 152 917,30 Euro.
Zeitgemäßer Kinder- und Jugendschutz stellt das Kind in den Mittelpunkt eines 
Dreiecks aus Förderung, Schutz und Teilhabe. Ziel des Projektes ist es, darauf 
hinzuwirken, dass technische Entwicklungen, pädagogisches Handeln und steu-
ernde Entscheidungen für den Jugendschutz grundsätzlich von einer kinder-
rechtlichen Perspektive ausgehen, der Vorrang des Kindeswohls nach Maßgabe 
von Artikel 3 der Kinderrechtskonvention der Vereinten Nationen umfassend 
gewährleistet wird und so zu einem national und international anschlussfähigen 
und kohärenten Kinder- und Jugendmedienschutz beigetragen wird. Vor dem 
Hintergrund der Leitlinien des Europarats zur Achtung, zum Schutz und zur 
Verwirklichung der Kinderrechte im digitalen Umfeld, der Verabschiedung der 
25. Allgemeinen Bemerkung zu den Rechten von Kindern in Bezug auf das di-
gitale Umfeld durch den Kinderrechteausschuss der Vereinten Nationen und 
des zweiten Gesetzes zur Änderung des Jugendschutzgesetzes sind diese Pro-
jektziele im Zeitraum 2017 bis 2021 erreicht und die damit verbundenen Wir-
kungen erzielt worden.
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3. Welche Projekte werden von der Stiftung im Kalenderjahr 2022 in Koope-
ration mit dem Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz sowie 
dem Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend durch-
geführt oder sind in Planung (bitte jeweils mit den erhaltenen bzw. bean-
tragten Zuwendungen auflisten)?

Das BMWK wird im Kalenderjahr 2022 kein Projekt durchführen. Insoweit 
gibt es auch keine Planungen.
Das BMFSFJ fördert zwei Projekte Initiativbüro „Gutes Aufwachsen mit Medi-
en“ mit 422 635,93 Euro und Kinderrechte.digital mit 182 263,73 Euro.

4. Werden der Stiftung von den oben genannten Bundesministerien inhaltli-
che oder administrative Vorgaben gemacht, und wenn ja, welche?

Es gelten die Regelungen für Zuwendungen gemäß §§ 23, 44 der Bundeshaus-
haltsordnung sowie die Allgemeinen Nebenbestimmungen für Zuwendungen 
zur Projektförderung. Die Projektdurchführung der bewilligten Projekte obliegt 
der Stiftung Digitale Chancen. Im Rahmen von regelmäßigen Projektgesprä-
chen wird die Erreichung von Projektzielen und des Zuwendungszwecks über-
prüft.

5. Gibt es im Rahmen der geförderten Projekte oder auch darüber hinaus eine 
Zusammenarbeit zwischen der Stiftung Digitale Chancen und der Bundes-
zentrale für politische Bildung, und wenn ja, seit wann, in welcher Form, 
und mit welchen Inhalten?

Die Bundeszentrale für politische Bildung (BpB) fördert seit Dezember 2020 
die Maßnahme „MoiN – Miteinander online im Norden“. Die Stiftung Digitale 
Chancen bietet dabei in Kooperation mit der Arbeiterwohlfahrt (AWO) 
Schleswig-Holstein Mitgliedern des Landesverbandes und anderen Interessier-
ten im AWO-Umfeld u. a. die Gelegenheit, sich als Digital-Trainerin oder 
Digital-Trainer für ältere „Einsteigerinnen und Einsteiger“ aus- bzw. weiterzu-
bilden. Darüber hinaus bietet das Projekt auch individuelle Beratungsangebote 
für Ortsvereine und Kreisverbände an, in denen Konzepte zur Digitalisierung 
von AWO-Regionen und -strukturen entwickelt werden. Das Projekt wurde als 
Modellprojekt zur Stärkung von digitaler Teilhabe und Engagement im Rah-
men einer Mittelzuweisung aus dem Haushaltstitel „Internetstrategie des Bun-
des“ des Bundesministeriums des Innern und für Heimat (BMI) aufgenommen 
und ergänzt die bestehende Modellprojektförderung des Bundesprogramms 
„Zusammenhalt durch Teilhabe“ zu diesem Thema. Die Regiestelle „Zusam-
menhalt durch Teilhabe“ begleitet das Projekt fachlich und koordiniert dabei 
auch den Wissenstransfer von Inhalten und Methoden.
Im Rahmen des Online-Angebots „werkstatt.bpb.de“ erschien 2018 ein Inter-
view mit der Vorsitzenden der Stiftung Digitale Chancen, Jutta Croll, zum The-
ma „Kinderschutz und Kinderrechte in der digitalen Welt“:
www.bpb.de/lernen/digitale-bildung/werkstatt/272402/kinder-schon-frueh-uebe
r-ihre-rechte-aufklaeren/.
Zudem wurde ein Interview mit Nenja Wolbers, Referentin der Stiftung Digita-
le Chancen, zur App „Bremke digital“ veröffentlicht: www.bpb.de/lernen/digita
le-bildung/werkstatt/316501/es-geht-darum-die-gemeinschaft-zu-bereichern/.
Bei einem Bildungssalon mit dem Thema „Digital landauf landab: Best-
Practice-Ansätze für Digitale Bildung auf dem Land“ im November 2020 war 
Frau Wolbers zudem als Referentin eingeladen (weiterführende Informationen 
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zu der Veranstaltung unter www.bpb.de/lernen/digitale-bildung/werkstatt/3173
59/digital-landauf-landab-best-practice-ansaetze-fuer-digitale-bildung-auf-dem-
land/).
Thomas Krüger, Präsident der BpB, ist Mitglied des Beirats der Stiftung Digita-
le Chancen. Der Beirat berät und kooperiert bei der Umsetzung der Stiftungs-
projekte, spricht Empfehlungen aus und wirbt für die Unterstützung der Stif-
tung.
Thomas Krüger hat in den Jahren 2020 und 2021 als Jury-Mitglied beim Smart 
Hero Award der Stiftung mitgewirkt (weitere Informationen unter www.smart-
hero-award.de/). Die Jury wird jährlich ausgewählt, eine Anfrage für 2022 ist 
noch nicht erfolgt.

6. Gibt es eine Zusammenarbeit zwischen der Stiftung Digitale Chancen und 
anderen Bundesministerien, und wenn ja, mit welchen, seit wann, in wel-
cher Form, und mit welchen Inhalten?

Die Stiftung Digitale Chancen hat das vom Bundesministerium für Ernährung 
und Landwirtschaft im Programm Land.Digital geförderte Projekt „bremke.di-
gital“ von 2018 bis 2021 durchgeführt. In dem Projekt wurde ein Modell zur 
Gewinnung von mehr Lebensqualität und zur Förderung des dörflichen Zusam-
menlebens durch die Nutzung digitaler Dienste im Ortsteil Bremke der Ein-
heitsgemeinde Gleichen in Südniedersachsen in Rahmen eines Co-Creation-
Prozesses erprobt.
Die Stiftung Digitale Chancen ist Programmpartner im Förderprogramm „Kul-
tur macht stark. Bündnisse für Bildung“ des Bundesministeriums für Bildung 
und Forschung. Mit dem Projekt „Kultur trifft Digital: Stark durch digitale Bil-
dung und Kultur“ ermöglicht die Stiftung Digitale Chancen sozial- und bil-
dungsbenachteiligten Kindern und Jugendlichen im Alter von sechs bis 18 Jah-
ren das Erleben und Gestalten kultureller Werke mit Hilfe digitaler Medien. 
Das Förderprogramm hat eine Laufzeit von 2018 bis 2022.

7. Welche Stiftungen, Vereine oder Organisationen in den Bereichen digitaler 
Bildung sowie Digitalisierung und Medienkompetenz werden direkt oder 
indirekt, zusätzlich zur Stiftung Digitale Chancen, noch von der Bundes-
regierung gefördert (bitte jeweils die bewilligten und ausgeschütteten Pro-
jektzuwendungen der letzten fünf Jahre auflisten)?

Auf die Anlage wird verwiesen.

8. Arbeitet die Stiftung Digitale Chancen nach Kenntnis der Bundesregie-
rung mit Landesinstituten für Lehrerfortbildung zusammen, und wenn ja, 
inwieweit?

Wenn dies der Fall ist, gibt es für Lehrkräfte Ermäßigungsstunden oder 
findet eine gesonderte Fortbildung außerhalb der Unterrichtszeiten statt?

Hierzu hat die Bundesregierung keine Kenntnis.

Drucksache 20/1314 – 4 – Deutscher Bundestag – 20. Wahlperiode



Deutscher Bundestag – 20. Wahlperiode – 5 – Drucksache 20/1314



Drucksache 20/1314 – 6 – Deutscher Bundestag – 20. Wahlperiode



Deutscher Bundestag – 20. Wahlperiode – 7 – Drucksache 20/1314



Drucksache 20/1314 – 8 – Deutscher Bundestag – 20. Wahlperiode



Deutscher Bundestag – 20. Wahlperiode – 9 – Drucksache 20/1314



Drucksache 20/1314 – 10 – Deutscher Bundestag – 20. Wahlperiode



Deutscher Bundestag – 20. Wahlperiode – 11 – Drucksache 20/1314



Drucksache 20/1314 – 12 – Deutscher Bundestag – 20. Wahlperiode



Deutscher Bundestag – 20. Wahlperiode – 13 – Drucksache 20/1314



Drucksache 20/1314 – 14 – Deutscher Bundestag – 20. Wahlperiode



Deutscher Bundestag – 20. Wahlperiode – 15 – Drucksache 20/1314



Gesamtherstellung: H. Heenemann GmbH & Co. KG, Buch- und Offsetdruckerei, Bessemerstraße 83–91, 12103 Berlin, www.heenemann-druck.de
Vertrieb: Bundesanzeiger Verlag GmbH, Postfach 10 05 34, 50445 Köln, Telefon (02 21) 97 66 83 40, Fax (02 21) 97 66 83 44, www.betrifft-gesetze.de

ISSN 0722-8333


